DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen e.V. *♦/?> 


In Bremen Zeichen setzen! 


40 Jahre WN 

Die Jubiläumsveranstaltung zu "40 Jahre 
WM" im Festsaale des Rathauses am 13, 
März 1987 war ein voller Erfolg. Lange 
vor Beginn der Feierstunde mußte wegen 
Überfüllung geschlossen werden. Obwohl 
danach noch ein Schwung Besucher einge¬ 
lassen wurde, sammelten sich immer wieder 
Gruppen, die Einlaß begehrten. 

Als erster Festredner sprach 
Bürgermeister D. Henning Scherf, 

Mehrfach vom Beifall unterbrochen warnte 
er vor den zunehmenden Tendenzen des 
Rechtsradikalismus, enthüllte die Rolle 
der Historiker, die durch ihre "Theorien" 
rechtsextremistisches Gedankengut hof¬ 
fähig machen und damit Geschichtsfälschung 
betreiben, die gefährlicher als die Aus¬ 
wüchse radikaler Fußballfans sei. 

Dr. Henning Scherf charakterisier¬ 
te die kapitalistische Wirtschaft, die 
für ihre Krisen immer neue Sündenböcke 
suche, als unfähig und rief zur Festig- 
gung des antifaschistischen Bündnisses 
auf, damit Faschismus und Krieg nie 
wieder möglich seien, 

R.A.Hannover als weiterer Fest¬ 
redner analysierte an Hand seiner Er¬ 
fahrungen als Verteidiger in politi¬ 
schen Prozessen die Situation in den 
Bereichen Justiz, Militär und Verwaltung, 
Es sei in unserem Lande selbstverständ¬ 
lich, daß die Terroristen von gestern 
nicht bestraft würden. Der Thälmann- 
Prozeß sei dafür ein Musterbeispiel. 

Er habe vielmehr in zahlreichen Prozes¬ 
sen auch Bremer Widerstandskämpfer als 
Opfer des Kalten Krieges verteidigt. 

Weil viele Repräsentanten der Nazimacht 
in der BRD wieder in Amt und Würden 
waren, sei es für diese Leute selbstver¬ 
ständlich, den Antikommunismus als Demo¬ 
kratie zu verstehen. 

Über die Geschichte der WM re¬ 
ferierte der Kam, Willy Hundertmark, 
Einleitend erinnerte er an den jahr¬ 
zehntelangen Kampf der Antifaschisten 
gegen Antisemitismus und Antikommunis¬ 
mus, gegen Rassenwahn und Völkerhetze 
und für den Frieden, sowie an die An¬ 


erkennung des deutschen Widerstandes als 
Verdienst um das Wohl des deutschen 
Volkes durch das ß.E.G. 

Die Antifaschisten hätten 1945 ein neu¬ 
es Amt, die "Hilfestelle für KZ-Ent- 
lassene" einrichten müssen, um die aus 
den KZ's Heimkehrenden zu versorgen. 

Die Aulfösung der KGF und die Gründung 
der Parteien hätten den Zusammenschluß 
aller politisch, rassisch und religiös 
Verfolgten in einer überparteilichen 
Organisation erfordert. 

Weil in allen vier Zonen gleiche 
oder ähnliche Zusammenschlüsse erfolg¬ 
ten, sei man im Juli 1946 in Frankfurt 
a.M. zusammen gekommen und hätte ein 
8-Punkte-Programm erarbeitet, das die 
Grundlage für die Gründung der WN wur¬ 
de . In Bremen sei die Einladung für die 
Gedenkfeier für die "Opfer des Nazismus" 
am 1,9,1946 im Decla-Theater mir einem 
Aufnahmeschein versehen gewesen. So sei 
bereits am 15.1.1947 die VVN gegründet 
und Delegierte für die Intezonale Län¬ 
derkonferenz gewählt worden. Diese habe 
vom 15.-17,März ebenfalls in Frankfurt 
a.M, stattgefunden. Die 68 Delegierten, 
darunter Vertreter aus Bremen und Bre¬ 
merhaven, hätten mit der Wahl des Rates 
der VVN diese für alle vier Zonen kon¬ 
stituiert . 

Hatte der Kam, Willy jeweils 
einiger Kameradinnen und Kameraden, die 
nicht mehr unter uns sind, bei den 
einzelnen Tätigkeiten gedacht, so ehrte 
der Kamerad Max Oppenheimer alle Grün¬ 
dungsmitglieder, die noch unter uns wei¬ 
len. 

Den kulturellen Abschluß gestal¬ 
tete die Gruppe Argus, Ihre hervorra¬ 
genden Darbietungen bildeten einen wür¬ 
digen Abschluß. 

Soweit ein Überblick. Sobald dem Landes¬ 
vorstand alle Reden vorliegen, wird er 
diese in einer Dokumentation veröffent¬ 
lichen. Heute schließen wir den Bericht 
mit den Schlußsätzen des Kameraden 
Willy: 

"In diesem Jahr wird die bremische Ver¬ 
fassung 40 Jahre jung. Und in diesem 




Jahr will die in der Tradition der Nazi- 
Partei stehende NPD,DVU in unser Par¬ 
lament * 

Es ist schon jetzt unerträglich, 
daß in Bremen maschinenpistolenbewehrte 
Polizisten den Gottesdienst in der 
Synagoge bewachen müssen* 

Es ist unerträglich, daß die FAP in SA- 
Manier "Rot Front verrecke" und "Aus¬ 
länder raus" grohlend mit Genehmigung 
durch Bremen marschiert. 

Es ist unerträglich, daß diese 
FAP wiederholt die Fensterscheiben im 
WN-Büro zertrümmert. 

Das sind keine Dummejungenstreiche, das 
ist der Antisemitismus und Antikommunis¬ 
mus, das ist Staatsdoktnn des Faschis¬ 
mus! 

Am 8.Mai 1985 versperrte die 
antifaschistische Einheit den Wendepo¬ 
litikern die Wende* Heute appellieren 


•APRIL 1907 

Liebe Kamenadinnen , liebe Kmenaden, 

am 16.4. 1907 wunde unsen Kamenad und Von¬ 
sitzenden Willy Hundentmank gebonen. 

Bei einem Menschen, den so aktiv, ho 
gegenwäntig ist, {ätlt es sdmen, etwas 
üben ihn zu sagen. 

Win, kennen ihn doch alle - bald 
SÖ Jahne jung, nadelt und wandent amen 
Willy in manchen leiten fast täglich 
dunch Bnemens Stadtteile. Umgeben von 
jungen Menschen venmittett zn ein Stuck 
demoknatischen Geschickte Bnemens. Auf 
diese Ant hat zn bzneits tausenden B ne- 
meKn ihnz/unsene Stadt nähen gebnacht. 

Vas läßt sich so leicht dahin 
sagen. Aben können win uns übenhaupt 
voKStetlzn, was es heißt, dunck höhnen¬ 
de F nagen immzn wieden einen Geschichte 
eninnent zu wenden, die mit viel pen- 
sönlickem Leid venhunden wan? Ich 
glaube kaum. Doch sind es genade diese 
pensönlichen Entebnisse, die wichtigen 
Vinge, die win nicht in Buchenn nachte- 
sen können* Sie machen uns Jungenen 
deutlich, daß Geschichte ein von Men- 
sehen gestalteten Vnozeß ist. 

An diesem Vnozeß hat Willy tat- 
knäftig mitgminkt. SeXt üben 60 Jahnen 
ist en in den kommunistischen Bewegung 
aktiv. Seit 65 Jahnen ist en Mitglied 
den Gmenksekaft. V.H. 65 Jahne ist en 
aktiv |fön die Intenessen den Kollegen. 
V.h. auch 65 Jahne gemeinsamen Kampf mit 
den Kolleginnen und Kollegen fün eine 
soziale und genechte Wintschaftsondnung. 

Seit Anfang den 70en Jahne ist 
Willys Home untnennban venhunden mit deA 
A ufanbeitung und Venmittlung den Ge¬ 


wir an alle demokratischen Parteien 
und Organisationen, stellt alles Tren¬ 
nende beiseite, für eine breite anti¬ 
faschistische Bewegung * Enthüllen wir 
gemeinsam die faschistischen Ziele der 
NPD, DVU, der FAP und anderer Nazi-Grup¬ 
pen, die nach Recht und Gesetz aufgelöst 
werden müssen. Die nach Recht und Gesetz 
nicht kandidieren können, Setzen wir in 
Bremen ein Zeichen* 

Werte Gäste, 

liebe Kameradinnen und Kameraden, 

40 Jahre WN, 40 Jahre Bremer Verfassung, 
40 Jahre Grundsteinlegung für eine wür¬ 
dige Mahn- und Gedenkstätte, das ist 
Bremen der demokratischen und antifaschis¬ 
tischen Tradition, das sind die Tradi¬ 
tionen, die wir bewahren und leben müssen 
für eine Welt m Frieden! 

Nutzen wir die Chancen! W.H. 


schichte des antifaschistischen Widen- 
standes. Zusammen mit Heini Reichel hat 
en die gnoße Ausstellung in den Rathaus- 
halle vonbeneitet. Zusammen mit den 
MASCH und dann dem Landesjugendning hat 
en die antifaschistischen Stadtnundfakn- 
ten entwickelt. 

Seit 19 SO anbeitet Willy konti- 
nutenlich an Anbeitskneis Barnen Anbei- 
tenvetenanen mit ♦ Gemeinsam mit den an - 
denen Vetenanen hat en in den vielen 
Gespnächsnunden zun Venmittlung den Ge¬ 
schickte den Anbeitenbewegung beigetna- 
§ en* 

Liebe Kamenadinnen and Kamenaden, 
win fneuen uns danuben, daß Willy mit 
seinen SO Jahnen noch so aktiv unsene 
Anbeit täglich mittnägt und mitgestal¬ 
tet. Unsest Kamenad Willy hat die WH 
auf dem Weg zum Bund den Antifaschisten 
entscheidend gepnägt. 

Win mochten Vin, lieben Willy, 
auf diesem Wege unsenen Dank zum Aus - 
dnuck bningen. 


Ven Landesvonstand den VVN-Bund 
den Antifaschisten lädt anläßlich des 
SO. Gebuntstages von Willy Hundentmank 
zu einem Empfang ein. 

Am 16.4 , um 11.00 Uhn in den Villa 
Ichon, Goetheplatz. 

Mit fneundlichen Gnußen, 

i.A. des Landes vö nstandes Molken 

Hombung 
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Wahl 


Oie Bürgerschaftswahl wirft ihre Schatten 
schon voraus. 

Neofaschistische Kräfte verbreiten Unruhe 
und wollen mit ihrer ausländerfeindlichen 
rassistischen Propaganda das politische 
Klima Bremens vergiften. 

Am 14.3.87 hatten sich spontan ca. 50 
Antifaschisten auf dem Goetheplatz einge¬ 
funden, um gegen Aktivitäten der neuen 
DVU-Liste D (ein Wahlbündnis von NPD und 
DVU) zu protestieren. 

In einer kleinen Kundgebung hat u,a. auch 
unser Kamerad Horst Hackenbroich dort in 
einer kurzen Aussprache diese Umtriebe 


verurteilt und die Nichtzulassung von 
neofaschistischen Organisationen zur Bur“ 
gerschaftswahl gefordert. 

In der Woche vom 23. -27.3.87 haben Post¬ 
gewerkschaften ein positives Zeichen ge¬ 
setzt. Durch ihre Verweigerung gelang es, 
die massenhafte Auslieferung von auslän¬ 
derfeindlichen und rassistischen Materia- 
lien der DVU-Liste D vorerst zu verzögern. 
Unsere Solidarität und unser Dank gilt 
den Postbeamten für ihr mutiges Auftreten. 

Der endgültige Ausgang des Konjuktes 
war zum Redaktionsschluß noch nicht be“ 
kannt. 


Aufruf 

Keine Kandidatur von neuen und alten Nazis zur Bürgerschaft 
in unserer Stadt und im Land Bremen! 


Wir nehmen mit Empörung zur Kenntnis t daß neonazistische Gruppen im Bundesland Bremen in jüng¬ 
ster Zeit verstärkte Aktivitäten entmckeln. Wir werden jedoch nicht zulassen, daß diese Grup¬ 
pen urgehindert ihre Hetze gegen ausländische Bürger, Ga-^erkschafter, Denokraten und Friedens¬ 
freunde fortsetzen können. Wir wollen, daß Bremen ein Land der Freundschaft mit den ausländi¬ 
schen Bürgern und der Völkerverständigung, ein Land des Engagements für den Frieden ist. 

In der zu erwartenden Kandidatur der neonazistischen "Freiheitlichen Datschen Arbeiterpartei" 
(FAP) und der Deutschen Volksunion-Llste D (ein Wahlbündnis von DVU und l\PD) sehen wir eine 
ernst zu nehmende Gefahr für das antifaschistische Klima in Bremen. 

Die Verfassung "enthält eine Wertentscheidung gegen den Nationalsozialismus und rechtfertigt 
es, Parteien, die verbotene nationalsozialistische Bestrebungen verfolgen, abweichend von an¬ 
deren politischen Parteien zu behandeln, ohne daß es einer vorherigen Feststellung ihrer Ver- 
fassungswidrigkeit durch das Bundesverfassungsgericht bedarf," (7.Kärrner des Verv^ltungsgerichts 
in Frankfurt a.M., FR v. 15.11.1385) 

Alte und neue Nazis dürfen in unserer Stadt und im Land Bremen 
keine Chance haben' 

Deshalb fordern wir: 

- das Verbot und die Auflösung von FAP, NPD, DVU und anderer neofaschisti- 
scher Organisationen, 

- Unterbindung neofaschistischer Propaganda und 

- keine Vergabe von Räumen und öffentlichen Plätzen an neue und alte Nazis. 
Der Landeswahlausschuß wird aufgefordert 

- FAP und Deutsche Volksunion-Liste D nicht zur Wahl zur Bürgerschaft und 
zur Stadtverordnetenversammlung in Bremen und Bremerhaven zuzulassen 

Erstunterzeichner: 

Diesen Aufruf wird bislang von über 70 Persönlichkeiten aus verschiedenen Organisationen und 
von einzelnen Organisationen unterstützt. 

Der Aufruf wird ab dem 2. April gedruckt varliegen. Er sollte dann von allen Freund (im) an und 
Kamerad(inn)en zur Unterschriitensa^ genutzt werden. 

Name Anschrift Organisation Unterschrift 

Funktionsangabe* 


*Die Funktionsangabe dient nur zur persönlichen Information 


Kontakt: V.Homburg, Bgm Deichmannstr. 26, 2800 Bremen, Tel. 38 29 14 






SCHULE HOLTER FELD 


Im Schulzentrum Holter Feld ist jetzt 
die WN-Ausstellung über Neofaschismus 
in der BRD zu sehen. 

Nachdem die Ausstellung über Neofaschis¬ 
mus in der Bundesrepublik Deutschland, 
die vom Hemelinger antifaschistischen 
Arbeitskreis in den Bremer Osten geholt 
wurde, in den beiden Bürgerhäusern in 
Hemelingen und Hahndorf zu sehen war, 
wird sie ab 16,3. im Schulzentrum Holter 
Feld zu sehen sein. Dies geschieht auf 
Initiative der Schülervertretung des 
Schulzentrums, die sich intensiv darum 
bemüht hat, daß die Ausstellung auch in 
ihrer Schule zu sehen sein wird. 

Die jungen Leute meinten, da 
Jugendorganisationen im faschistischen 
Spektrum der BRD eine große Rolle spielen, 
müsse man sich gerade in der Schule und 
im Unterricht mit dem politischen Phäno¬ 


men Neofaschismus auseinander setzen, 
weil es offensichtlich ist, daß viele 
Jugendliche, angesichts der nicht ge¬ 
rade rosigen Zukunft junger Menschen, 
sich von faschistischen Parolen und Ver¬ 
sprechungen angesprochen fühlen könnten. 
Um eine faschistische Neuauflage in 
Deutschland zu verhindern, dürfe man sich 
nicht nur mit dem historischen deutschen 
Faschismus auseinander setzen, den man 
vielleicht als vergangen und vorüber be¬ 
urteilen könnte, sondern man müsse auch 
zur Kenntnis nehmen,daß es faschistisches 
Gedankengut und neofaschistische Aktivi¬ 
täten immer noch in der BRD gibt. 

Die Ausstellung wird im Schulzen¬ 
trum bis zum 3.4. zu sehen sein und wird 
während dieser Zeit pädagogisch von 
Lehrern und Vertretern der WN-Bund der 
Antifaschisten betreut werden. 


"Ein einfacher Mensch 11 

Vor einiger Zeit war es das Eichmann- 
Verhör von Dieter Wedel und Jochen von 
Lang, zuletzt der Film von Eberhard 
Rechner über den Majdanek-Prozeß. Nun 
"Ein einfacher Mensch" von Karl 
Fruchtmann. Konsequent setzt die Fern¬ 
sehspielabteilung des Norddeutschen 
Rundfunks darin ihr Programm fort, das 
inzwischen, seit dem Beginn ihrer Ar¬ 
beit, zur Tradition geworden ist: Sie 
versucht mit den Mitteln des Massenme¬ 
diums Fernsehen,dem Vergessen oder der 
Verdrängung jener Verbrechen entgegen¬ 
zuwirken, die in deutschem Namen be¬ 
gangen worden sind und die - ob wir es 
wünschen oder nicht - auf immer mit un¬ 
serer Geschichte verknüpft sind. 

Aber Karl Fruchtmann "arbeitet" 
nicht bloß "Vergangenheit auf", wie ein 
gängiger Begriff lautet. "Ein einfacher 
Mensch" ist, im engeren Sinn, kein Film 
über Auschwitz oder über Holocaust. Die 
Hauptfigur des Films - eines Films, über 
den man streiten kann, mit welchem "Eti¬ 
kett" man ihn versehen soll; Karl 
Fruchtmann, das wird sich in der Diskus¬ 
sion heraussteilen, sieht ihn enger dem 
Spielfilm als der Dokumentation ver¬ 
wandt - die Hauptfigur des Films, Jakow 
Silberberg, der sich selbst darstellt, 
ist zwar buchstäblich in der Hölle ge¬ 
wesen: Er gehörte zu einem jener Komman¬ 
dos von Häftlingen, die im MenschenVer¬ 
nichtungslager Auschwitz die Leichen der 
Vergasten verbrennen mußten. 

Aber wenngleich eine der einpräg¬ 
samsten Sequenzen in seinem Film, das 
Zwiegespräch zweier Menschen, die sich 


nicht in die Augen zu blicken wagen, von 
eben dieser Erfahrung der Hölle erzählt 
ist das Eigentliche an Fruchtmanns Film 
doch der Bericht einer Wiederkehr aus 
der Hölle, der Möglichkeit oder Unmög¬ 
lichkeit des Weiterlebens unter uns 
übrigen "einfachen Menschen", 

Mehr noch als von den Verbrechen, 
von Leiden, von Menschenschinderei er¬ 
zählt "Ein einfacher Mensch" von den 
Zumutungen, denen die Entkommenen aus¬ 
gesetzt sind, von der unerträglichen 
Last und der Gnade des Überlebens. 

Dieter Meichsner 

aus: NDR Information, 

14.4.87, NDR III, 21.00 Uhr 


Die Gruppe West hatte an streikende Arbei¬ 

ter in der Türkei eine Solidaritäts¬ 
adresse und Spende geschickt . 

Jetzt kam folgendes Schreiben zurück: 

(Übersetzung des Briefes der Automobil¬ 
arbeitergewerkschaft) 

"Liebe Freunde, 

Unsere Gewerkschaft hat 94 Tage im Streik 
gestanden. Es war der größte Streik seit 
dem 18.September 1980 (Tag des Militär¬ 
putsches) . Wir haben gewonnen. Es wurde 
noch mal deutlich, daß der Arbeiterklasse 
die Zukunft gehört. Wir wollen unseren 
Freunden herzlich für die Solidarität 
danken. Sie hat uns Kraft und Ausdauer 
in unserem Kampf gegeben. Daher nochmals 
herzlichen Dank für die Spenden," 















TERMINE 


Verschiedene Termine 


Bremen 
Gruppe Ost: 

22.4., 19 Uhr "Altmannshohe", Annähe¬ 
rung an ein Kriegerdenkmal 


Gruppe West: 

6.4. 20.00 Uhr Vorstandssitzung, 
Bgm.Deichmannstr. 26 
13.4. 20.00 Uhr, MV 

Bgm.Deichmannstr. 26 

Bremehaven 

28.4., 20.00 Uhr, MV, 

Wielandstraße 

30.4., "Tribunal gegen rechts (Republi¬ 
kaner) " 

nähere Angaben folgen 



10. Jahr des Friedensveriens der Türkei 

3.4., 20 Uhr, Kulturveranstaltung 

mit Melike Demirag, Betin Günes, 
Heval, Gruppe Morgenland-Yarnistan 
Bremer Solidaritätschor des tür¬ 
kischen Arbeiterverein e.V., 

Orhan Temur u.a. 

Es sprechen: ßehice Boran (Vor¬ 
sitzende der TIP und Mitbegrün¬ 
derin des 1.FriedensVereins der 
Türkei), Enis Coskun (Generalse¬ 
kretär des Friedensvereins der 
Türkei) u.a. 

Moderatorin: Ulla Hamann 

Ort. Niederdeutsches Theater, 
Waller Heerstr. 165, 

VV:10.-/AK:13.-DM 


31.3.87 "Dem unbekannten Deserteur", 

20.00 Uhr, Bürgerhaus Gustav 
Heinemann 

Die Bürgerschaft hat sich jetzt mit den 
Stimmen von SPD und den Grünen eindeutig 
hinter das "Denk-Mal" gestellt. Die CDU 
hat ihre politischen Ausfälle gegen den 
Stein des Anstoßes etwas zurückgenommen. 
Durch ihre undiferenzierten Angriffe hat 
sie aber "Geister gerufen, die sie jetzt 
nicht mehr los wird 11 (Martin Thomas in 
der Bürgerschaftsdebatte). Die Republi¬ 
kaner sprechen von "Schandmal 1 * (wann sa¬ 
gen sie dazu "entartete Kusnt' 1 ?) . Sie 
planen Aktionen gegen dieses 11 ..." 

Auch die FAP will Angriffe gegen diesen 
Denkanstoß starten. Diese Hetze gegen 
das "Denk-Mal" und seine Initiatoren hat 
dazu geführt, daß Morddrohungen gegen den 
Vorsitzenden des Bürgerhausvereins ausge¬ 
sprochen und das "Denk-Mal" bereits be¬ 
schädigt worden ist. 

Die Diskussion um das politische Anlie¬ 
gen des "Denk-Mals" wird fortgesetzt 
werden müssen. Die Mehrheit der Bürger¬ 
schaft und der Senat haben ein positi¬ 
ves Zeichen gesetzt. 


27.3., 19.00 Uhr, Ausstellungseröffnung, 
Günter Zint stellt u.a. Fotos von 
Aktionen der demokratischen Be¬ 
wegungen vor. 

Ort: Fctoforum Bremen e.V. 
Fedelhören 31 

11./12.4. findet ein Workshop "Einfüh¬ 
rung in den Fotojournalismus 11 
mit Günter Zint statt. 

Öffnungszeiten der Ausstellung: 
Mo-Frei 16-20 Uhr, So 11-12 Uhr 


Nachtrag zum BAF 3/87 
Oie Rezension über das Buch "Walerjan 
Wrobel" wurde von Pastor Dr. Ernst 
Uhl verfaßt. 


4.4., 15 Uhr, Podiumsdiskussion "Der 

Frieden auf der Welt und die Tür¬ 
kei 1 ' 

mit Gerd Bastian, Enis Coskun 
(Generalsekretär des Friedensver¬ 
eins der Türkei), Petra Kelly 
(MdB, die Grünen), Pastor D.Lüder- 
wald(Frankfurt), Eberhard Schulz 
(Rechtsanwalt Bremen), Heinz Oskar 
Vetter(MdEP,SPD) 

Moderator: Prof.Dr.Klaus Liebe- 
Harkort 

Ort: Uni Bremen, Senatssaal im 
MZH, Bibliotheksstr. 1-3 


Singekreis Hermann-Böse 

Liebe Sängerinnen und Sänger! 

Im April treffen wir uns im Büro der 
VVN-Bund der Antifaschisten, Bgm. 
Deichmannstr. 26, immer um 19.00 Uhr, 
am: 

Donnerstag, den 9.April 
Donnerstag, den 23.April 
Donnerstag, den 7.Mai. 
Selbstverständlich beteiligen wir uns 
am i.Mai an der DGB-Kundgebung und tref 
fen uns am VVN-Stand beim DGB und im 
Maizelt der DKP. 














Wir gratulieren ganz herzlich unseren 
Kameradinnen und Kameraden, 


die im 

April Geburtstag haben: 


2.4, 

Anni Winselmann 

81 

Jahre 

3.4. 

Georg Gumpert 

73 

Jahre 

5.5. 

Minna Fahrenbert 

90 

Jahre 

6.4. 

Grete Knigge 

81 

Jahre 

7 .4. 

Gisela Gehrken 

70 

Jahre 

14.4. 

Albert Schmilewski 

88 

Jahre 

16.4. 

Willy Hundertmark 

80 

Jahre 

20.4. 

Albert Piosek 

69 

Jahre 

21.4. 

Thea Drazewski 

75 

Jahre 

28.4. 

Eva Schaz 

72 

Jahre 

30.4. 

Willy Meyer-Buer 

76 

Jahre 



H rs c: VVN -BcLk 

Bürgermeister Deichmann Str. 26 
ViSdP: W. Hundertmark 



Qstersamsag, 18.4, 1907 

15 Uhr- Treffen von Auto- und Fahrrad¬ 

fahrern vor der Pappelallee nach 
Bollen, Demonstration nach 
Bollen 

16 Uhr- Kundgebung in Bollen am Deich 

anschl. Musik, türkischer 


April 

3, bis 12 * April 1982: 480 000 Menschen 
beteiligen sich in der Bundesrepublik 
an den Ostermärschen. 


Volkstanz 

Os termontag^ 20.4.1987 

9 Uhr - Abfahrt ZGB nach Adelheide(milit. 

Übungsgelände),Dünsen(Atomdepot), 
Sörhausen(Nike-Hereules-Stellung), 

Wachendorf (Hawk-Raketen-Stellung)* 

Harne Ihausen (konventionelles Waf¬ 
fendepot) , Barme (Atomwaffenlager) 
Dörverden(Führung durch Ruinen 
der Pulver- und Kampfgasfabrik 
aus dem 2 .Weltkrieg) anschl. 

Fahrt zur Aktion in der Garisfed- 
ter Heide 

Kosten:10.-DM Anmeldung bei DFU, 
Grünenweg 14,TE1. 32 48 37 
- der MC Kuhle Wampe führt eine 
Motorradrallye durch und nimmt 
danach an der Aktion in Garl¬ 
stedt teil. 

Informationen: Hinni Maas, Tel. 

87 53 68 


12. April 1957: 18 führende deutsche 
Atomwissenschaftler wenden sich mit einer 
bemerkenswerten Erklärung an die Öffent¬ 
lichkeit. Damit reagieren sie auf die von 
der damaligen Bundesregierung Adenauer 
(CDU) bekanntgegebene Absicht, die Bun¬ 
deswehr mit Atomwaffen aufzurüsten. 

Für ein kleines Land wie die Bundesrepu¬ 
blik glauben wir, daß es sich heute noch 
□m besten schützt und den Weltfrieden 
noch am ehesten fördert, wenn es ausdrück¬ 
lich und freiwillig auf den Besitz von 
Atomwaffen jeder Art verzichtet. Jeden¬ 
falls wäre keiner der Unterzeichneten 
bereit, sich an der Herstellung, dex Er¬ 
probung oder dem Einsatz von Atomwaffen 
in irgendeiner Weise zu beteiligen." 

26, April 1937: Erster Bombenangriff 
der Geschichte gegen Zivilbevölkerung. 

Oie Nazi-"Legion Condor" vernichtet die 
spanische Stadt Guernica. 










